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An Hindenburgs Totenbett
Reudeck, 3. August.

Am Freitag nachmittag wurde den in
Freystadt anwesenden Vertretern der deut¬
schen und ausländischen Presse Gelegenheit
gegeben , Haus Neudeck und das Sterbe¬
zimmer Hindenburgs zu besichtigen . Die
Führung durch das Haus hatte der zweite
Adjutant des Reichspräsidenten , Rittmeister
von der Schulenburg,  übernommen.

Das schöne und doch so schlichte GutshauS
von Neudeck atmet in allen Räumen den
Geist des großen Toten . Wir Deutschen
durchschreiten diese Räume im Banne einer
Ergriffenheit , die uns das , was um uns ist.
weniger beobachten als fühlen läßt . Hinden-
burg ist die schon mythische Verkörperung
von sieben Jahrzehnten deutscher Geschichte
und damit unseres Schicksals und des un¬
serer Eltern und Kinder . In diesem Haus
aber ist fast jeder Gegenstand ein lebendiges
Zeugnis dieses gewaltigen Lebens . Tie Aus¬
länder sehen das alles aus größerem Ab¬
stand . Aber auch sie empfinden im Sterbe¬
baus Hindenburgs vielleicht zum ersten Male
ln ihrem Leben

eine Ahnung von deutschem Schicksal und
seiner ganzen stolzen und tragischen Größe

Da steht neben dem Schreibtisch des Feld¬
marschalls , unter einer Glasglocke, der Helm
von Kvniggrätz mit den Spuren der Schrap-
nellkugeln , die den jungen Leutnant von
Kenckendorf und von Hindenburg Währeno
ver Schlacht verwundeten . Eine dieser
Schrapnellkugeln liegt jetzt auf dem Toten¬
bett des Feldmarschalls . In der Bibliothek
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Berlin, ?. August . Zu Ehren unseres

koken Reichspräsidenten Generalfeldmar-
schall von Hindenburg  werden a m
Dienstag , den ?. August, um  11 .45
Ahr der gesamte Verkehr und
alle Arbeitsstätten im Deut-
schenReicheineMinnkeruhen.
Die Kirchenglocken läuten von 11.45 bis
12.00 Trauergeläut.

steht man unter anderen wertvollen und m-
haltsreichen Andenken einen Ehrensäbel , den
die japanische Regierung kurz nach Beendi¬
gung des Weltkrieges dem Feldmarschall zum
Tank für seine ritterliche Kampfesweise
überreichen ließ . Im gleichen Raum liegt ein
Teppich , der in anderer Weise Zeugnis ab-
legt für Hindenburgs Tapferkeit und solda¬
tische Haltung : Im Jahre 1922 wurde dieser
Teppich von den Kugeln eines Einbrechers
getroffen . Der damals schon 72jährige Feld¬
marschall mar den , Einbrecher unerschrocken
e» tgepe .tg,aret "n » ad hatte ihm d>e Pistole
aus der Ha .id geschlagen . Daneben sieht man
unter anderen militärischen Erinnerungs¬
stücken zahlreiche kostbare Ehrenbürgerbriefe.
Ter Ehrenbürg r̂briet der Stadt Königsberg
befindet sich in einer wundervollen Nolle,
tue aus dem Gold der vstpreußischen Küste,
ans Bernstein kunstvoll gearbeitet ist.

An den Wänden hängen Bilder von Preu¬
ße» Deutschlands großer Geschichte . Ahnen»
bilder künden von der Geschlechterfolge dieser
Familie , die auf Ostpreußens heiliger Erde
den Feidmarschall der Deutschen gebar . In
der Halle ein Bild ans dem großen Kampfe:
Im Trichterfeld vorstürmende Infanterie.
Dieses Bild ist das Geschenk des ostprenßi-
schen Jnianteriercgiments Nr . 147 , dessen
Inhaber der Feldmarschall war.

Heber dein allem aber liegt nichts von der
Tetenstionimng eines Museums . So lebendig
ersteht hier um den Feldmarschall das
deutsche Schicksal , als müsse eine Tür aus-
gehen und der Feldmarschall . der diese
Gegenstände mit dem lebendigen Erleben er¬
füllt , müsse wieder durch die Räume schrei-
n r' » »r«  Eichenkränze auf den hohen
Lehnstühlen , die der Feldmarschall in, Ar-
bcitszimmer und in der Halle regelmäßig be-
nnhte . erinnern daran , daß der greise Held
nebenan auf der Bahre liegt wem , auch
seine Gestalt als Mythos Won heute leben-
mg ward sür alle Zeitk »-

Die Durchführung der Volksabstimmung
Die Stimmlisten werden am 11 . und 12 . August , aufgelegt

Berlin , 3. August.
Für die Durchführung der Volksabstim¬

mung finden die gleichen Bestimmungen An¬
wendung , die schon bei der Volksabstimmung
vom 12. November 1933 galten , insbeson¬
dere auch die bekannten Bestim¬
mungen über das Abstimmungs-
recht der in Deutschland sich auf¬
haltenden Ausländsdeutschen,
über die Wahl aus hoher See.
überdieStimmabgabeaufBahn-
höfen  und die Beteiligung der Insassen
von Arbeitsdienstlagern.

Nachdem der Termin für die Volksabstim¬
mung auf Sonntag , den 19. August 1934,
festgesetzt ist, hat der Reichsminister des In¬
nern angeordnet , daß die Stimmlisten
und Stimmkarten am  11 . und am
12. A u g u st a u sz  u l e g e n sind. Die Lan¬
desregierungen sind durch Funkspruch ersucht
worden , sofort alle Vorbereitungen zu tref¬
fen , und die Gemeinde - und Verwaltungs¬
behörden aus schnellstem Wege mit Weisung
zu versehen.

Sie Vereidigung
der Wehrmacht durchgeMrt

Berlin , 3. August.
Neichswehrmlnister Generaloberst von

Blomberg  hat dem Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler  gemeldet , daß die
Ostiziere , Unteroffiziere und Soldaten der
gesamten Wehrmacht am 2. August in feier¬
licher Weise auf den Führer und Reichskanz¬
ler als den Oberbefehlshaber der Wehrmacht
vereidigt worden sind.

Für die auf Urlaub Befindlichen wird die
Vereidigung nachgeholt.

«Sie stärkste Friedens'
garmtie itir die Welt"

Das Ausland zum Gesetz über
das Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches

Budapest , 3 . August.
Nach Bekanntwerden des Hinscheidens des

Reichspräsidenten von Hindenburg widmet
die gesamte Presse der ungarischen Haupt¬
stadt dem Verstorbenen seitenlange Nachrufe,
in denen mit besonderer Wärme des großen
deutschen Schlachtenlenkers und späteren
Lenkers des Deutschen Reiches gedacht wird.
Die Presse besaßt sich gleichzeitig mit der Ver¬
einigung der beiden höchsten Staatsämter in
der Hand des Führers Adolf Hitler.  Vor¬
nehmlich die der ungarischen Regierung
nahestehenden Blätter stellen fest, daß diese
Lösung nicht nur vorauszusehen
war , sondern auch unzweifelhaft
die einzig richtige  ist . Das Regie¬
rungsblatt „Fluggetlenseg * gibt der Ueber-
zeugung Ausdruck , daß die Friedenspolitik
des verstorbenen Reichspräsidenten dadurch,
daß die Führung des Deutschen Reiches nun
gänzlich in den Händen Adolf Hitlers liegt,
nicht ntir ihre Fortsetzung finden wird , son-
dern sür die ganze Welt eine über jeden
Zweifel erhabene Garantie des deutschen
Friedenswillens bedeutet.  Das
Blatt erklärt dann weiter , welcher Führung
ein 70 -Millionen -Volk sich zu unterwerfen
wünscht , ist eine Sache , die einzig
dieses Volk angeht . Kein aus-
ländischer Faktor kann sich her¬
ausnehmen . gegen dieses natür¬
liche und selb st verständliche
Selbstbestimmungsrecht des
deutschen Volkes auch nur das

schicksalsmäßige Abschluß einer
geringste einwenden zu wollen.
Aehnlich lauten auch die übrigen Presse¬
stimmen . In den ungarischen Negierungs¬
kreisen ist die Lösung der Reichspräsident»
schastsfrage mit ganz besonderer Genug¬
tuung ausgenommen worden.

Der römische „Teuere " beschäftigt sich mit
der Uebernahme des Reichspräsidentenamtes
durch Adolf Hitler , die ein Datum in der
Gescki'sbl? Europas bedeute . Sie sei der

Die Leiche des Reichspräsidenten General¬
feldmarschall von Hindenburg ist Donners¬
tag nachmittag im Hause Neudeck feierlich
aufgebahrt worden . Offiziere halten die
Ehrenwache . Die Züge Hindenburgs geben
vollkommenen Frieden wieder . Die Hände
sind ineinandergeschlossen , so wie sie in der
letzten Nacht der Generalfeldmarschall selbst
gefaltet hatte . Zuletzt hatte Hindenburg noch
einmal in einem Spruchbuch gelesen und
einen Spruch angestrichen : Mit der einen
Hand führte er das Schwert , mit der ande¬
ren arbeitete er.

*
Langsam verrinnen die Stunden um das

stille Gutshaus von Ncudeck . Hs ist wie eine
letzte Spanne der Einkehr und des Abschied-
nehmens vor dem heroischen Schlußakt , der
sich am nächsten Dienstag auf dem Schlacht¬
felds von Tannenberg vollziehen wird.

Im Haus Neudeck haben bereits am Frei¬
tag früh die für die Vorbereitung der feier¬
lichen Ueberführung nach dem Tannenberg»
denkmal notwendigen Besprechungen begon¬
nen . Soweit bisher verlautet , wird die Ueber-
sührung des toten Feldmarschalls von Neu¬
deck nach dem Tannenbergdenkmal in der
Nacht vom Montag zum Dienstag erfolgen.

Die Neichsregierung erläßt folgenden Auf¬
ruf:

An das deutsche Volk!
Reichspräsident Generalfeldmarschall von

Hindenburg  ist am 2 . August 1934 früh
9 Uhr in die Ewigkeit eingegangen.

20 Jahre nach Ausbruch des Weltkrieges
hat sich der große Soldat zur großen Armee
begeben.

Das ganze deutsche Volk vernimmt die
Trauerbotschaft des Heimganges unseres
toten Generalfeldmarschalls mit tiefer
Ehrfurcht und fchmerzerfüllter
Ergriffenheit.  Tagelang richteten sich
die Herzen von 67 Millionen Deutschen ein
letztes Mal auf in der bangen Hoffnung,
daß es der unverwüstlich erscheinenden grei¬
sen Kraft des Reichspräsidenten noch ein¬
mal gelingen werde , der unerbittlichen Na¬
tur , die sich anschickte, ihr Recht geltend zu
machen . Widerstand zu leisten . Die Hoff¬
nung war vergebens . Hindenburg ist tot.

Damit hat das deutsche Volk seinen
ehrwürdig st en Repräsentanten
verloren.  In tiefer Ehrfurcht und Dank-
barkeit gedenkt es in dieser Stunde der fast
unabmetzbaren Verdienste , die der General¬
feldmarschall und Reichspräsident sich um

inneren Festigung,  auf die Deutsch¬
land seit dem Januar 1933 abzielte . Keine
andere Lösung sei im Augenblick möglich ge¬
wesen . Die Nachfolge Hitlers bedeute einen
Schritt vorwärts in der Wand¬
lung der inneren Struktur des
Reiches,  die nunmehr weit entfernt von
dem sei. was die Verfasser des Versailler
Vertrages prophezeien zu können glaubten .,
um ihre zusammenhanglose Arbeit zu recht-
fertigen.

Um Mitternacht soll der Trauerzug unier.
militärischem Geleit und mit Fackelträgern
Haus Neudeck verlosten . In den Morgen¬
stunden des Dienstag wird der Zug am Tan¬
nenbergdenkmal bei Hohenstein eintresfen.
Die Leiche Hindenburgs dürfte dann zunächst
im sogenannten Feldherrntnrm des Tannen»
berg -Denkmals ausgebahrt werden.
Die Tokenmaske
des verewigten Reichspräsidenken

Der bekannte Berliner Bildhauer , Pro¬
fessor Josef Thorak , der Schöpfer der letzten
nach dem Leben geschaffenen Büste des Herrn
Reichspräsidenten , hat am gestrigen Abend
die Totenmaske des Verewigten al >7
genommen.
Feierliche Trauergokkesdienste
am Sonnkag

Der Reichsbischof hat folgende Anordnung
erlassen : Zum Gedächtnis des in die Ewig¬
keit Heimgegangenen Reichspräsidenten , Gene¬
ralfeldmarschall von Hindenburg . ordne ich
einen feierlichen Gottesdien st der
Trauer in allen evangelischen
Kirchen Deutschlands  an . Der
Gottesdienst findet Sonntag, den
v. August  1934 , zu ortsüblicher Zeit statt.

den Frieden , die Ehre und das Glück der
deutschen Nation erworben hat.

Wie ein monumentales Denkmal aus fer¬
ner Vergangenheit großer deutscher Tra-
dition ragte er in unsere Zeit hinein . In
ihm verkörperten sich noch die Erinnerungen
an die leidvollen und blutigen Kämpfe , die
das deutsche Volk um seine staatspolitische
Einigung durchfechten mußte . Er stand noch
als junger Vertreter seines Regimentes im
Spiegelsaal von Versailles , als das Kaiser¬
reich proklamiert wurde . Er hat diesem
Reich in langen Friedensjahren als pflicht¬
getreuer Soldat sein Leben und sein Kraft
zur Verfügung gestellt . Schon schien es , als
ob dieses arbeitsreiche menschliche Dasein in
einem gesegneten Lebensabend seinen Ab-
schluß finden würde , da brach über Deutsch,
land der Weltkrieg herein . Als Hindenburg
in schwerster Stunde der Nation gerufen , das
Kommando über die ostpreußische Armee
übernahm , sah das deutsche Volk in banger
Sorge nach dem uralten Ordensland . Durch
die Rettung Ostpreußens von Invasion und
Ueberflutung durch fremde Truppen wurde
er zum ersten Male zum Vater des Vater¬
landes.

lSchluß auf Seite 2.)

Die Aufbahrung in Neudeck
Vorbereitungen für die Ueberführung nach Tannenberg

Aufruf der Reichsregierung

Wir stehen im Vorzimmer des Sterbe-
zimmers . Es ist ein ziemlich kleiner Raum,
in deni wir einzeln
an Hindenburgs Tokenbekk
vorübergehen . Ein Bild von so monumen-
taler Größe erschüttert uns , daß der Ein-
druck dieser kurzen Sekunden bis an Lebens¬
ende unverwischbar vor unserem geistigen
Auge bleiben wird . Menschliche Trauer tritt
an diesem Sterbebett hinter Größerem zu¬
rück. Der Feldmarschall liegt noch so auf
leiiikiii Lett . wir er ent schlief. , DkH.Ober¬

körper ist hoch gebettet . Ueber dem weißen
Laken erhebt sich das von unendlichem Frie¬
den verklärte Antlitz . Keinen Zerfall zeigen
die Züge des fast 87fährigen Helden , sondern
eine Größe , die im Tode noch monumentaler
wirkt als im Leben.

Am Kopf- und Fußende des Totenbettes
halten unbeweglich je zwei Offiziere des
Reichsheercs die Totenwacht.

Ein Gang durch den Park von Neudeck
an den Lieblingsplätzen des Gutsherrn vor¬
bei führt zu dem kleinen Friedhof , der die
Ahnen des großen Feldmarschalls mit den
verstorbenen Bewohnern des LoistL Neudeck

vereint . Hier schlafen auch Hindenburgs
Eltern den ewigen Schlaf.

Es ist Ostpreußens heilige Bauernerde , aus
der sie alle ihre Kraft für Deutschland ge¬
wannen . vom Feldmarschall bis zum Knecht
hinter dem Pflug . Es ist die gleiche Erde,
auf der Hindenburg .seine siegreichen Schlach¬
ten schlug , auf der er als Reichspräsident
und Gutsherr sür Deutschland und seine
engere Heimat wirkte . Es ist die gleiche Erde,
in der der Feldmarschall zur Erdenrnhc ge¬
bettet werden wird , damit sein Geist über
diesem Land und über Deutschland wache . .



Das Ausland zum Ableben
des Reichspräsidenten

Aufrichtige Anteilnahme in der ganzen Welt
Großbritannien

Der König von England hat an
Oberst von Hindenburg folgende Drahtung
gerichtet:

„Ich habe mit tiefem Bedauern den Tod
ihres hervorragenden Vaters , Feldmarschall
von Hindenburg, Präsident des Reiches, er¬
fahren, dessen hohe Eigenschaftensowohl als
Soldat als auch als Staatsmann ihm einen
geehrten Platz in den Annalen Ihres Landes
sichern werden. Ich entbiete Ihnen mein auf¬
richtiges Beileid zu dem großen Verlust, den
Sie erfahren haben.'

Der britische Botschafter in Berlin , Sir
Eric Phipps,  ist Donnerstag abend nach
Berlin zurückgekehrt, um bei der Beisetzung
des Reichspräsidenten den König von Eng¬
land zu vertreten.

Die englische Presse veröffentlicht ausführ¬
liche und warmherzige Nachrufe für den
„grand old man ' Deutschlands, wie man
Hindenburg in England zu nennen Pflegte.
Der bekannte General Hamilton  erklärte:
„Ich habe Hindenburg seit 1908 gekannt; er
war ein Mann , den die Soldaten bewun¬
dern konnten. Er stand fest wie ein Fels
unter all dem Politischen Wirrwarr . Ich bin
überzeugt, daß er aufrichtig für Frieden
war .' Der Führer der Arbeiteropposition
im Unterhaus, Lansbury , erklärt : „Hinden¬
burg war ein großer Soldat , immer be¬
strebt, das Allerbeste für sein Land zu tun.'
Frankreich

Der Präsident der französischen Republik,
Lebrun,  hat dem Oberst von Hindenburg
gedrahtet:

„Der Tod Ihres berühmten Vaters be¬
wegt mich tief, und in dem grausamen Ver¬
lust, den Sie erlitten haben, drängt es mich.
Ihnen mein lebhaftes Beileid auszudrücken.'

Ministerpräsident Doumergue  hat an
Reichskanzler Hitler gedrahtet:

„Ich richte an Euer Exzellenz mein tief
empfundenes Beileid und versichere Sie der
aufrichtigen Teilnahme der Regierung der
französischen Republik an der National¬
trauer Deutschlands.'

Außenminister Barthouhat  an Neichs-
außenminister Freiherrn von Neurath gleich¬
falls eine Beileidsdepeschs gerichtet.

Kurz nach dem Bekanntwerden der Todes¬
nachricht haben bereits zahlreiche Persönlich¬
keiten des öffentlichen Lebens der französi¬
schen Hauptstadt und des Diplomatischen
Korps Beileidsbesuche in der deutschen Bot¬
schaft, die Flaggen auf Halbmast gesetzt hat,
abgestattet.

Die Pariser Abendpresse veröffentlicht fpal-
tenlange Nachrufe für den Reichspräsidenten.
Die Zusammenlegung der Aemter des Reichs-
Präsidenten und des Reichskanzlers hat ihren
Eindruck nicht verfehlt.

Italien
Unterstaatssekretär des Auswärtigen Su-

vich hat am Donnerstag vormittag dem
deutschen Botschafter in Rom von Hassel
das tiesgesühlte Beileid des Duce und der
italienischen Regierung Persönlich zum Aus¬
druck gebracht.

Die Mittagsausgabe des „Giornale d'Jta-
lia ", „Piccolo' , sagt, „Hindenburg sei in den
Nachkriegsjahren für Deutschland gleichsam
ein Leuchtturm gewesen, der zuerst mit be¬
scheidenem, dann immer wachsendem, und
schließlich riesigem Schein die Geister erleuch¬
tete, die das Vertrauen wiedergewannen und
ihren Weg sicher erkannten. Voll von Pflicht¬
gefühl, mit einem religiösen Sinn für die
Autorität , wurde er gleichsam durch die Er¬
eignisse selbst zum Staatsoberhaupt . Und er
wußte zu regieren, mit unzweifelhaftem Ge¬
schick. das in seinem Charakter, in seinem
Willen, in seinem klaren und erleuchteten
Gewissen eines alten Deutschen begründet
lag —, Eigenschaften, die in der fast zehn¬
jährigen Ausübung seines Amtes seine Auto¬
rität ins Ungeahnte steigerten und ihm die
allgemeine Achtung und Verehrung ein¬
trugen. Der Tod Hindenburgs versetzt
Deutschland in schwerste Trauer . Es verliert
in ihm den Mann , der zugleich in der glor¬
reichen Vergangenheit und in der bewegten
Gegenwart stand.'

Die Mittagsausgabe des „Messagero'
sagt, mit Hindenburg schwinde eine große
moralische Kraft, auf die die deutsche Nation
zählte, eine Kraft, die sich aus Rechtschaffen¬
heit, Objektivität und höchstem Pflicht-
bewußtsein zusammensetzte.
Amerika

Die Nachricht von dem Hinscheiden des
Reichspräsidenten von Hindenburg löste im
ganzen Lande tiefstes Bedauern aus . Das
amerikanische Volk hat in den letzten Tagen
mit größter Anteilnahme die Nachrichten von
dem Krankenlager in Neudeck verfolgt.

Wie aus Washington gemeldet wird, wid-
mete Staatssekretär Hüll  dem verstorbenen
deutschen Reichspräsidenten folgenden Nach¬
ruf:

„Soeben ging mir die Nachricht vom Tode
des Reichspräsidenten von Hindenburg zu.
Durch sein Hinscheiden hat die Welt eine
hervorragende Gestalt verloren, deren Cha¬
rakter, Redlichkeit, loyale Hingabe zu seinem
Vaterlande , allen Völkern Hochachtung und
Bewunderung abnötigte. Ich spreche dem
deutschen Volke zugleich auch im Namen
meiner Landsleute die aufrichtigste Anteil¬
nahme an dem Heimgang fernes geliebten
Präsidenten aus .'

Nach Bekanntgabe dieses Nachrufes sandte
Staatssekretär Hüll im Namen der Negie¬
rung der Vereinigten Staaten Beileid/

Vier Jahre lang war er dann für unser
Volk und die Welt die Verkörperung deut-
schen Soldatentums und preußischer Pflicht-
rrsüllung. Mit seinem Namen verknüpfen sich
die unvergänglichenSiege, die die deutschen
Armeen an allen Fronten des großen Krie-
ges an ihre Fahnen heften konnten.

Im November 1918, als über Deutschland
verrat , Chaos und Verzweiflung herein-
brachen, blieb er der ruhende Pol in der
Erscheinungen Flucht

In einer herben Pflichtauffassung, die
schon von einer fast mythischen Verklärung
umgeben war, stellte er sich in schwersten
Schicksalsstunden dem deutschen Volke wie¬
derum zur Verfügung und führte die Armeen
in die Heimat zurück. In diesen Wochen und
Monaten wuchs er zum Symbol deutscher
Pflichterfüllung empor.

Wiederum vergönnte das Schicksal ihm
nicht, in Ruhe und wohlverdienter Abgeschie¬
denheit vom öffentlichen Leben seine Jahre
zu beschließen. Noch einmal ergeht der Ruf
des Volkes an den fast 80-Jährrgen , und der
pflichtgewohnte Soldat des großen Krieges
versagte sich auch diesem Rufe mcht. Zwei¬
mal wurde er zum Präsidenten
des Deutschen Reiches gewählt.
Wenn jede Ordnung und jeder innere Zu¬
sammenhalt zu schwinden oder zu zerbre¬
chen drohte, an ihn klammerten sich dann die
letzten Hoffnungen eines Volkes. Er stellte
fernen glanzumstrahlten großen Namen zur
Verfügung, wenn es galt , die deutsche Na¬
tion nach innen oder nach außen würdig
zu vertreten und ihre Lebensrechte der Welt
gegenüber zu verteidigen. Hindenburg wurde
nn Frieden das , was er im Kriege gewesen
war : der nationale Mythos des deutschen
Volkes.

Am30 . 1. 1933schloßerfür die
junge nationalsozialistische
Bewegung die Tore des Reiches
auf.  Im gläubigen Vertrauen auf die un¬
besiegbare Lebenskraft seines Volkes legte er
die Verantwortung in die Hand der deut¬
schen Jugend und schlug damit die Brücke
voni Gestern zum Morgen. Mit einer Treue
ohnegleichen hat er seitdem zum jungen
Deutschland gestanden und gegenüber allen
Bedrohungen seine schützende und segnende
Hand über dem neuen Reich gehalten. Es
war vielleicht das höchste Glück seines be¬
tagten Lebensabends, nun zu wissen, daß das
Schicksal der Nation in sicherer Hut lag und
daS Reich so fest gegründet war , daß es allen
Stürmen und Anfeindungen trotzen konnte.

In ihm verkörperte  sich die
t i e f e V e r s ö h n u n g. die am 30. 1. 1933
zwischen dem Deutschland von gestern und
dem von morgen stattgefunden hatte. Sein
durch die vielen Jahre innerer Zerrissen¬
heit unüberhörbar hmdurchdringender Ruf
nach Einigkeit fand die wunderbarste Erfül¬
lung : die Klassen und Stände schlossen sich
im Zeichen des Nationalsozialismus zusam¬
men und wurden in einer festen, unerschüt¬
terlichen Volksgemeinschaft vereint.

Dem deutschen Volke aber schien eS so,
als sei Hindenburg aus der Reihe der
Lebenden nicht mehr herauszudenken. Un¬
faßbar war uns allen der Gedanke, daß er
einmal von uns gehen könnte. Was unvor¬
stellbar war , ist nun doch sichere Wirklichkeit
geworden: Hindenburg lebt nicht mehr. Der
getreue Eckehard des deutschen Volkes ist
von uns gegangen. Der Nation aber bleibt
die dankbare und gesegnete Erinnerung an
eine große, monumentale, über die Zeit weit
hinausragende soldatische und staatsmän-
nische Persönlichkeit und das edle und un¬
übertroffene Beispiel einer herben, männ¬
lich-heroischen Pflichtauffassung, die sich im
Dienste am Vaterland verzehrte.

In Erschütterung beugt die Nation ihr
Haupt vor diesem großen Toten. Seine
nimmermüde Sorge um das Reich soll von
nun an unsere Sorge sein. Sein Kampf um
des deutschen Volkes Freiheit, Glück und
Frieden aber übernehmen wir als Ver¬
pflichtung und Vermächtnis.

Ein reiches, volles, von Arbeit und Segen
gekröntes Leben ist damit zu Ende gegangen.
Das größte, was von einem Menschen ge¬
sagt werden kann, auf ihn trifft es zu: Er
hat durch seinen Heimgang die Welt ärmer
gemacht.

Das deutsche Volk wird das ehrende An¬
denken seines Lebens und Wirkens in den
Schrein seines dankerfüllten Herzens ver¬
schließen. Der Ruhm seiner Taten in Krieg
und Frieden wird von Enkel zu Enkel bis
in die fernsten Geschlechter weitergetragen
werden. Wir aber wollen uns glücklich
Preisen, den großen alten Mann noch mitten
unter uns gesehen zu haben, der eingegangen
ist in unsere Geschichte als „General-
seldmarschall von Hindenburg ' .

Berlin,  2 . August 1934. -
Die Reichsregierung.

Die feierliche Beisetzung
Unter dem Vorsitz des Reichsministers für

Volksausklärung und Propaganda Dr.
Goebbels  fand Donnerstag im Propa¬
gandaministerium eine Chefbesprechung über
die Durchführung der offiziellen Trauerfeier-
llchkeiten anläßlich des Hinscheidens des
Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von
Hindenburg statt. In dieser Besprechung
wurde im Einvernehmen mit der Familie
von Hindenburg folgendes Programm über
die Trauerfcierlichkeiten lestgestellt:

Am Montag, den 6. August, mittags 12
kbr . kndet ein«

Trauerfeier des Reichstages
statt, zu der Einladungen an das Diploma¬
tische Korps, an die Reichs- und Länderregie,
rungen, an die obersten Reichsbehörden, an
die Wehrmacht und an Organisationen und
Verbände der Beamten, der Arbeiter, der
Wirtschaft und des Kulturlebens durch den
Neichstagspräsidenten ergehen. Auf dieser
Trauerkundgebung wird der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler  sprechen. Seine
Rede wird umrahmt von Trauermusik.

Die
große nationale Trauerfeier
findet am Dienstag, den 7. August, 11 Uhr,
im Tannenberg-Nationaldenkmal bei Hohen¬
stein in Ostpreußen statt. In der Nacht vom
Montag, den 6. August, zu Dienstag, den
7. August, 24 Uhr, wird die Leiche des ver¬
storbenen Reichspräsidenten Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg in militärischer
Trauerparade von Neudeck nach Tannenberg
überführt. Der militärische Trauerkondukt
endet zwei Kilometer nach Abmarsch von
Neudeck. Der Sarg wird von hier bis zwei
Kilometer vor das Tannenberg-Denkmal
überführt. Dort tritt wieder militärische Lei¬
chenparade bis zum Tannenberg-National¬
denkmal an, wo der Sarg in den Ehrenhof
des Denkmals vor dem Kruzifix und einem
dort zu errichtenden Altar ausgebahrt wird.
Nach dem Einmarsch der militärischen
Trauerparade , der Abordnungen und Fah¬
nen und der Traditionstruppenteile des Ge¬
neralfeldmarschalls, nämlich des 3. Garde¬
regimentes zu Fuß, des Infanterie -Regimen¬
tes Nr. 51 und des Infanterie -Regimentes
Generalfeldmarschall von Hindenburg Nr.
147, beginnt um 11 Uhr die Trauerfeier mit
dem Trauermarsch aus der „Eroica' von
Ludwig van Beethoven. Es folgt eine An¬
sprache des evangelischen Feldbischofes der
Reichswehr. Hieran schließt sich der Choral
(Militärmusik und Gesang der Trauer¬
gemeinde) „Ein feste Burg ist unser Gott' .
Alsdann hält der Führer , Reichskanzler
Adolf Hitler  eine Traueransprache. An¬
schließend folgt das Lied „Ich hatt ' einen
Kameraden' . Während dieser Musik feuert
die außerhalb des Tannenberg-Denkmals
ausgestellte Ebrenbatterie einen Trauersalut.

Alsdann wird der Sarg unter dem Spiel
der Nationalhymne in den Feldherrnturm
des Tannenberg-Denkmals überführt.

Die Einladungen zu dieser Trauerfeier er-
folgen namens der Reichsregierung durch
das Büro des Reichspräsidenten. An dieser
Feier werden das Diplomatische Korps so-
wie die zu erwartenden Abgesandten frem-
der Staaten teilnehmen. Neben den Reichs-
Ministern, den Reichsstaatssekretären, den
Reichsstatthaltern, den Chefs der Länder-
regierungen werden dieser Feier vor allem
Offiziere und Soldaten der alten Armee,
insbesondere die Tannenbergkämpfer bei¬
wohnen. Auch wird die ostpreußische Bevöl¬
kerung in weitestem Umfange Gelegenheit
haben, bei dieser Feier zugegen zu sein. In
Anbetracht des beengten Raumes ergehen zu
dieser Feier Einladungen nur an männliche
Teilnehmer. Die Beförderung von Berlin
nach Hohenstein erfolgt in Sonderzügen der
Rcicksbabn.

Während der nationalen Trauerfeier im
Tannenberg -Denkmal am Dienstag , den
7. August, tritt um 11.45 Uhr in ganz
Deutschland eine Verkehrspause von einer
Minute zum Zeichen des stillen Gedenkens
an den dahingeschiedenenReichspräsidenten
und Generalfeldmarschall ein. Alle Verkehrs¬
mittel und alle Fußgänger bleiben um diese
Zeit für eine Minute stehen. Zum Zeichen
des Beginnes dieser allgemeinen Verkehrs-
Pause werden in ganz Deutschland die Glok-
ken geläutet. Das Glockenläuten dauert eine
Viertelstunde.

Zu gleicher Zeit mit der Trauerfeier im
Tannenbergdenkmal finden in ganz Deutsch¬
land Trauerfeierlichkeiten statt, die von der
Wehrmacht, den Parteistellen, den Behörden
sowie von Organisationen und Verbänden
abgehalten werden. Es wird Vorsorge ge¬
troffen, daß die Teilnehmer an diesen Ver¬
anstaltungen die Uebertragung der natio¬
nalen Trauerfeier im Tannenberg -Denkmal
hören können. Sowohl die Trauerfeier im
Reichstag als auch die im Tannenbergdenk¬
mal wird im Rundfunk über alle Sender
übertragen . Die Rundfunkorganisation der
NSDAP , trifft Vorsorge für einen weitesten
Volkskreisen zugänglichen Gemeinschaftsemp¬
fang.

Das Gedenken
der Ev. Kirche

Berlin, 2. August.
, Der Reichsbischof erläßt eine Kundgebung,
in der es nach einer Würdigung der Persönlich,
keit und Bedeutung Hindenburgs im Kriege,
m der Nachkriegszeit und im neuen Deutsch,
land heißt:

„Das Leben des Reichspräsidenten General,
feldmarschallsvon Hindenburg, zu dem ein
ganzes Volk in unbegrenztemVertrauen em.
porgeschaut hat, war getragen von einer tiefen
Herzensfrömmigkeit; er war ein treues Glied
der evangelischen Kirche. Sein letztes Wort an
den Unterzeichneten Reichsbischof lautete:
„Sorgen Sie dafür, daß Christus in Deutsch,
land verkündet wird." Diese Mahnung wird
die deutsche evangelische Kirche als ein heiliges
Vermächtnis des großen Toten bewahren.
Unter dieser Losung wird deutsche Ehre und
deutsches Wesen zur vollen Entfaltung kom¬
men.

In der Hand unseres Führers Adolf Hitler
liegt jetzt das geschichtliche Erbe, das Deutsch,
land heißt: mit ihm bauen wir das Dritte
Reich."

An den Führer richtete der Reichsbischof fol-
gendes Telegramm: „In diesen Stunden ge-
denkt mit mir die ganze evangelische Reichs-
kirche Ihrer und der gewaltigen Verantwor¬
tung, die Sie neu übernommen haben. Wir er«
flehen Gottes Segen für Sie und unser Volk;
Sie wissen, daß Ihnen unsere ganze Liebe und
Treue gehört."

In einem Telegramm des Reichsbischofs a»
den Obersten von Hindenburg heißt es: „Der
Entschlafene war uns in der großen Zeit des
Krieges, in der schweren Nachkriegszeit und in
den gewaltigen Tagen der nationalen Erhebung
stets das Vorbild treuer Pflichterfüllung und
selbstloser Hingabe für den Dienst an Volk und
Vaterland. Sein starkes Gottvertrauen und
feine echt evangelische Frömmigkeit werden sein
Andenken in unserer Kirche lebendig halten."

Ein weiteres Telegramm an den Führer
lautet : „Der Reichsregierung spreche ich zum
Heimgang des Reichspräsidenten im Namen
der deutschen evangelischen Kirche das Herz-
lichste Beileid aus. Das Gottvertrauen und die
echt evangelische Frömmigkeit des Entschlafe,
nen wirs in allen deutschen evangelischen
Christen lebendig bleiben. Gott der Herr segne
die Reichsregierüngund ihre Arbeit in diesen
schweren Tagen der Trauer.

Der Reichsbischos."

Deutschlands Jugend
grützt Hindenburg

Der Neichsjugendsüyrer gibt bekannt:
Am kommenden Dienstag , den

7. August grüßt die deutsche Ju-
gend zum letztenmal den Feld-
Herrn des großen Krieges . Alke
Einheiten der Hitlerjugend , des
Jungvolks und des Bundes deut-
scherMädellegenandenKrieger.
denkmälern ihrer Dörfer und
Städte Blumen oder Kränze nie-
der.  Indem die deutsche Jugend die Denk¬
mäler der Frontsoldaten schmückt, dankt sie
in Verehrung und Dankbarkeit dem ver-»
ewigten Generalfeldmarschall und handelt in,
seinem Sinne . Der genaue Zeitpunkt deS
feierlichen Blumengrußes wird durch die
örtlich zuständigen HJ .-Führer bekanntge¬
geben.

Ganz Schwaben trauert
NM»

-es württ.Mlnifterprüsi-enten
Ministerpräsident Mergenthaler  hat

an Oberst v. Hindenburg folgendes Fernschrei¬
ben gerichtet:

Zum Tode Ihres hochverehrten Herrn Va-
ters, des Generalfeldmarschallsund Reichs-
Präsidenten von Hindenburg spreche ich Ihnen
mein herzlichstes Beileid aus. Das württ . Volk,
insbesondere die alten Soldaten der württ.
Regimenter, die im großen Krieg unter dem
Herrn Generalfeldmarschall für Deutschland
kämpften, werden der ehrwürdigen Helden-
gestalt stets in Treue und Ehrfurcht gedenken.

;(gez.) Mergenthaler,
württ . Ministerpräsident.

Nachruf-es„KMimserbun-es"
Der Führer des Deutschen Reichskriegerbun-
: „Kyffhäuser", Landesverband Südwest,
Smet dem verstorbenen Reichspräsidenten
d Generalfeldmarschall von Hindenburg fol-
wen Nachruf:
Kameraden! Unser Hindenburg ist nicht
hr . Das ganze deutsche Volk, an der Spitze
alte und junge Armee mit den sie verlor-

mden Soldatenbünden und — eine einzig-
ige Erscheinung — die ganze Welt, ,teyl
uernd an der Bahre dieses großen Menschen
d Soldaten. Er ist dahmgegangen, aber er
i uns ein Vermächtnis hinterlassen, das Ver-
ichtnis, das für sein aanz.s Lehen richtung.
iend war und das sichm die Worte kleiden
>t „Ich dien!" Ja , er hat gedient seinem
'terlande bis zum letzten Atemzuge. Wir
ffhäuser-Männer werden dieses Vermacht-
! in treuem Herzen bewahren, unseren Km-
m vererben und geloben, im Sinne dieses
rmächtnisses auch unserem Führer und
ichskanzler Adolf Hitler gegenüber die Treue
halten. ' - Der Landesführer Sudwest:

' ' ^gcz.) P. Maur.



Ltacit Eli daittt
Calw , den4. August 1934

MeldepfllKt aller Veranstaltungen
Im Hinblick auf den am 19. August 1934

stattfindenden Volksentscheid  gibt die
Landes st elle  Württemberg -Hohenzollern
des Neichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda an alle Parteidienststellen,
Verbände und Vereine folgendes bekannt:

1. Alle in der Zeit vom 8. bis 19. Augnst
festgelegten oder beabsichtigten öffentlichen
Veranstaltungen sind an die Landesstelle
Württemberg-Hohenzollern des Reichsmini¬
steriums für Volksausklärung und Propa¬
ganda , Stuttgart , Kronprinzstr. 4. zu melden.

2. Für die Durchführung von Kund¬
gebungen,  Veranstaltungen und Auf¬
märschen zur Volksabstimmung bringt die
Landesstelle gemeinsame Richtlinien  mit
der Gaupropagandaleitung der NSDAP,
heraus.

Die Trauben reifen
Eine in dieser Jahreszeit für Calw  un¬

gewöhnliche Nachricht geht , uns vom Po¬
sten 40 der Schwarzwaldbahn, dem in der
Nähe der oberen Hengstetter Steige gelege¬
nen Bahnwarthans , zu. Dort befindet sich
am Hause ein Wcinstock, dessen Trauben be¬
reits Farbe erhalten und der Reife entgegen¬
setzen. Auch ein Ergebnis dieses frühzeitigen,
anhaltend heißen Sommers.

Lehrerabschied in Deckenpfronn
Abschiedsseier für Stützpunktleiter

Pg . Psrommer
Am vergangenen Mittwoch versammelte

sich in später Abendstunde die ganze Ein¬
wohnerschaft von Deckenpfronn,  um
ihrem Oberlehrer Psrommer,  der zum
Schulvorstand nach Hafeld ernannt worden
war , herzlichst Dank und Lebewohl zu sagen.
Groß ivar die Ucberraschung und noch grö¬
ßer die Enttäuschung, als die Kunde vom
Scheiden des überaus geschätzten Lehrers be¬
kannt ivurde. Es sind doch kaum 6 Jahre her,
daß Oberlehrer Pfro  m m c r hier .seine erste
ständige Stelle antrat . Aber ivas hat er in
dieser kurzen Zeit nicht alles geleistet zum

Wohl von Schule und Gemeinde! Davon leg¬
ten die an ihn und seine Familie gerichteten
AbschicdSworte Zeugnis ab.

Der Vorstand des Gesangvereins, F . M.
Lutz , betonte, daß der Scheidende den dar-
nicderlicgcnden Gesangverein auf seine jetzige
beachtliche Hohe gebracht habe und dankte ihm
für seine aufopfernde Arbeit als Dirigent.
Sodann richtete Hauptlehrcr Bau miller
namens der Schule an den verdienten Schul¬
vorstand Worte des Dankes und der Aner¬
kennung für die geleistete Schularbeit und
wünschte ihm alles Gute auf seinem ferneren
Lebensweg. Pfarrer Lauffer  erwähnte in
seinen herzlichen Abschicdsworten besonders
das gute Verhältnis zwischen Kirche und
Schule und vergaß nicht, Dank zu sagen für
den schönen Kirchcngesang, mit dem so manche
kirchliche Feierstunde umrahmt wurde. Den
Hauptdank aber durfte Bürgermeister Pg.
Wacker entrichten. Mit treffenden Worten
zeigte er, welche Riesenarbeit der Scheidende
ganz besonders als Stützpunktleitcr und alter
Kämpfer der NSDAP ., dann als Mitglied
des Gcmeindcrats , als Scharführer in der
SAN . und als Begründer des Jungvolks ge¬
leistet hat. Als Zeichen tiefempfundenen Dan¬
kes wurde dem Scheidenden von der Ge¬
meinde eine herrliche Plastik des Führers
überreicht. Jungvolk , HI . und VdM. brach¬
ten ihren Dank in Form von schön vorge-
tragencn , passenden Gedichten zum Ausdruck.

Umrahmt war die Feier von Abschiedslie¬
dern, die teils von HI . und BdM -, teils vom
Gesangverein oder von der ganzen Gemeinde
gesungen wurden. Zum Schluß verabschiedete
sich Oberlehrer Psrommer  mit herzlichen
Worten von der Gemeinde. Er schaute dabei
zurück über die Zeit seines Wirkens am hie¬
sigen Ort und versicherte, daß er immer und
stets von dem Willen beseelt gewesen sei, bei
allen ihm gestellten Aufgaben und Anforde¬
rungen das Rechte zu tun und seine Pflicht
zu erfüllen. — Dieses Gefühl der Verpflich¬
tung und Verantwortung pflanze er auch in
die jungen Herzen seiner Schüler, um sie so
für den Dienst an Volk und Vaterland tüch¬
tig zu machen. Nachdem Oberlehrer Pfrom  -
m c r der Gemeinde warmen Dank gesagt und

Feier zur zwanzigjährigen Wiederkehr
des Kriegsbeginns in der Ealwer Stadtkirche

Es war ein merkwürdiges Zusammentref¬
fen, daß auf den Tag, an dem man im deut¬
schen Land die Wiederkehr des ersten Mo¬
bil machungötags  vor zwanzig Jahren
feierlich zu begehen gedachte, die Todesnach¬
richt Hinöcnburgs  das ganze Volk in
allen Tiefen bcivcgtc. So rief bas Glocken¬
geläute am Donnerstagabend denn auch in
Calw  alle zur Kirche, die die gewaltige
Hand Gottes im deutschen Schicksal der Ver¬
gangenheit und der Gegenwart spürten und
der gemeinsames: Trauer und der Glaubens-
vcrbundenheit Ausdruck geben wollten im
Sinn des großen Toten, der sein ganzes
Leben lang aus seinem evangelischen Chri¬
stentum nie ein Hehl gemacht hatte. „Gott der
Vater wohn uns bei und laß uns nicht ver¬
derben" — das Lied Luthers kam an diesem
Abend von Herzensgrund , wo jeder die mäch¬
tige Gestalt des deutschen Heerführers und
Staatsmanns heimkchrcn sah in die Ewig¬
keit zu einer Zeit , wo das hartringende Reich
sein Scheiden besonders schwer treffen muß.

„Daß ihr eure Leiber begebet zum Opfer"
— in diesem Wort der Schrift klang beides
zusammen: das weitgespannte Tagewerk des
großen deutschen Mannes , in dessen Lebens¬
raum sich ein gewaltiges Stück deutscher Ge¬
schichte abspiclte und in dessen Wuchs, Art
und Wesen sich für ein ganzes Volk verkör¬
perte, was deutsch sei,- und ebenso jener Auf¬
bruch eines Volkes vor zwanzig Jahren , das
wie im Sturm herausgerissen wurde aus
allen persönlichen Lebensplünen und -zielen.
Opfer des Lebens — die Opferflamme, die
Gott zu Ehren und dem Volt zuliebe lodert:
darin liegt die Größe jenes Kampfes, darin
liegt das Geheimnis des abgeschlossenen Le¬
bens, um das Deutschland trauert . Diese
Grundhaltung erprobte sich in Hindenburgs
Lebensgang im Krieg und im Frieden , auf
Len Hochwegen nationaler Ehre wie auf dem
Trümmerfeld des deutschen Zusammenbruchs
und beim zähen Vorwürtstasten aus den
dunkelsten Tiefen deutscher Not bis zur neuen
Erhebung. Deshalb wurde er Ungezählten
der Anker, der in den elendesten Tagen fest¬
hielt, dessen Wort und Wille, dessen unbestech¬
liche Treue und Entschlußkraft überall Ver¬
trauen einflößte. „Am fernsten lag mir der
Gedanke an Selbstverherrlichung" — das
Wissen um die schlichte selbstlose Größe, die
sich in diesen Worten seiner LcbcnSerinnc-
rungen ausspricht, verbietet die großen
Worte. Wer selbst Berge von Leid und Un¬
glück in sich bezwang in wortloser Tapferkeit,
darf von seinem Volk fordern, daß es jetzt

unfruchtbarer Trauer nachhängt.
. in diesen Tagen wie im Felde, wenn

w:r crnem heißgeliebten Kameraden, so rasch
? ...eueu gmg, aus den Gärten die schönsten
spaten Rosen zusammenholtcn und aufs Grab
egten und zu Gott riefen : dann aber zurück

sum Kampf! Es zogen dann jene
.ersten Krregstage noch einmal an den Sörern

vorüber , in denen alle, die den feldgrauen
Nock anzogen und singend durchs deutsche
Land zur Front fuhren oder die daheim in
der ungeheuren inneren und äußeren An¬
spannung ihre Pflicht tun mußten, spürten
es gelte, sein Leben jetzt zu opfern. Das Le¬
ven, das uns eben damals so lieb wurde,
und das doch ein ganzes Volk in Sie Wag
schale werfen mußte, als cs Gott von ihm
forderte. Da verwuchs dieses Volk ohne viel
Worte zur Volksgemeinschaft. Jeder erlebte
es immer neu : Du bist nichts für dich selbst!
Du bist Glied an einem reckenhaften gewalti
gen Volkskörper, mit dem du leben oder zu¬
grunde gehen mußt. Da sprach so ein Kruzifix
am Wege wie am zerschossenen Kirchlein von
Zandvoorde laut vom Opfer, das zum Heil
wird den andern . Und wenn sich auch keiner
vergleichen durfte mit dem Gottessohn, den¬
noch stand sein Wort mit Recht auf einem
deutschen Solbatcnfriedhof draußen : Nie¬
mand hat größere Liebe denn die, daß er sein
Leben läßt für seine Freunde . Gott verbietet
ein selbstsüchtiges Leben, weil es gar kein
Leben ist. Das Leben opfern: dabei steht un¬
mittelbar neben dem mächtigen Oberhaupt
des deutschen Volkes der unbekannte Soldat,
dessen Opfer so groß war und so schwer wog,
wenn er ungesehen in der Nacht seine Sta¬
cheldrahtrollen an die Front schleppte oder
mit einem zusammengcschmolzenenHäuflein
übermüdeter Kameraden im Granatloch im¬
mer noch dem Feind die Stirn bot. Das ist
die Seligkeit, die Süßigkeit dieses Opfers,
daß wir sagen dürfen - Für Gott ! Dann hat
unser Leben seinen Sinn , dann hat die Ge¬
schichte unseres Volkes einen Zweck, dann
fragen wir nicht mehr, ob nicht alles ver¬
geblich gewesen sei.

Wir kehren noch einmal ein in jenen lang-
vergangenen Tagen, weil sie uns die Bot¬
schaft der gefallenen Kameraden sagen, die
auch das Vermächtnis des toten Reichspräsi¬
denten an alle ist: Alles, alles soll zum Opfer
werden. Und alles hat seinen Wert gehabt,
wenn es zum Opfer wurde. Doppelt schwer
liegt jetzt die Last der Verantwortung auf
den Schultern des Führers, - er aber wartet
auf ein Volk, das sich in diesen Tagen aufs
neue entschließt, sein Leven zum Opfer zu
machen für Gott , für das Volk, für das Land.
Wenn der tägliche Mobilmachungsbefehl Got¬
tes auf der rauhen Straße Deutschlands an
uns kommt — wir wollen ihm gehorchen wie
damals dem Ruf in die Schlacht. Bis auch
uns die Totenglocke läutet und nur, wills
Gott, heimwärts wandern . — Die Lieder des
Chors von der ewig stolzen Ruh und vom
ritterlichen Ringen, die Bläserverse vom
guten Kameraden und der Lorbeerkranz auf
den Stufen des Altars und die Fahnen der
Verbände und die lantlaus verbundene Ge¬
meinde — das hat sich tief eingegraben.
„Gott der Vater wohn uns bei und laß u»s
nicht verderben !"

seine besten Wünsche für die Zukunft ausge¬
sprochen hatte, fand die Abschiedsfeier ihren
Abschluß.

Die Sommer -Singwoche
im Monbachtal

unter der Leitung von Gerhard Gommel
wird heute Samstagabend ein geistliches
Abendsingen aus Werken alter Meister bie¬
ten. Das ehrwürdige Kloster Hirsau  ist
dazu die bestgecignete Stätte . Lied und Ge¬
mäuer geben Kunde von dem Können und
tiefen inneren Erleben deutschen Volkstums
der Vergangenheit. Und doch haben diese
Lieder mit ihrem überzeitlichen Gehalt eine
unmittelbare Verbindung zu unserer beweg¬
ten Gegenwart, die wiederum nach ewigen
Werten greift. So wirb der Abend auch ganz
im Nahmen der Volkstrauer nur unseren
Heimgegangenen Reichspräsidenten stehen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Unter diesen

Umständen ist für Sonntag und Montag
zwar zeitweilig ausheitcrndes, aber immer
noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Das Tiefdruckgebiet über Großbritannien
besteht fort. Heber Oberitalien befindet sich
gleichfalls eine kleine Depression.

KrcrschwimmbadBad Liebenzell Tempera¬
turen : heute früh Wasser 20, Luft 18 Grad
Celsius,- gestern mittag Wasser 21, Luft 22
Grad Celsius.

Höhcnsreibad Stammheim . Wassertempera¬
tur 22 Grad Celsius.

*
Wildbad, 3. Aug. Als Vorstand der Bad¬

verwaltung und Kurdirektor wurde Ncg.-
Baumeister Bach bestellt, der seine Geschäfte
heute übernommen hat. Der seitherige Badc-
kommissar, Oberstlt. a. D. v. Brcnning wird
jedoch seine Tätigkeit bis zum Ablauf der
Baöesaison wie seither wciterführcn.

Nagold» 3. Aug. Der Nagolbcr Gemeinde¬
rat behandelte in seiner letzten Sitzung den
Stand der Wasserversorgung. Die Quellen
des Kreuzertales sind infolge der Trockenheit
stark zurückgegangen. Im ganzen stehen aber
annähernd noch 7)4 Sekundenliter zur Ver¬
fügung, so daß auf den Kopf der Bevölkerung
immer noch pro Tag etwa 150 Liter entfallen.
Trotzdem hat die Stadtverwaltung Vorsorge
getroffen, um im Notfall die Trinkwasserver¬
sorgung ergänzen zu können. Es ist ihr dies
aus dem wasserreichen Gewand Bächlc mög¬
lich, wo frisches und einwandfreies Trink¬
wasser vorhanden ist. Infolge des sinnlosen
Wasserverbrauches in den vergangenen Mo¬
naten stand die Stabt am Ende voriger Woche
vor leeren Wasserreservoirs. Es sind darauf¬
hin wegen übermäßigen Wasserverbrauchs
eine Anzahl Einwohner bestraft worden.

Oberschwanborf, OA. Nagold, 3. Aug. Vor¬
gestern abend verschieb nach kurzer Krankheit
Bürgermeister Bessey  im Alter von 69)4
Jahren.

Klosterreichenbach, 3. Aug. Ein von Kloster-
reichcnbach in Richtung Röt fahrendes hol¬
ländisches Auto wollte einen anderen hollän¬
dischen Wagen überholen. Anscheinend hat es

Schwarzes Brett
Parteiamtlich . Nachdruck oertote ».

Verschiedentlich sind bet einzelnen Organisationen
Unklarheiten darüber entstanden , von welchen bet-
nnd nebcngcordneten Organisationen der Parte : Ver¬
öffentlichungen im „Schwarzen Brett " ausgenommen
werden können. Zwecks Klärung dieser Frage wer¬
den nachstehend die Aemter und Organisationen be»
kanntgegeben , die ein Recht auf Veröffentlichung am
varteiamtlichen „Schwarzen Brett " haben.

1. Politische Orgauisationeu:
Gauleitnng mit sämtlichen Gauamlsleitern , Kreis¬

leitungen mit sämtlichen Amtsleitern , Ortsgruvven»
leitunge » lZelle und Block ausgenommen ! , NS .»
Frauenschaft , Hitler -Jugend , Jungvolk , BdM -, Juna-
mädcl , NSKOB . tNL .-Kricgsovferversorgung ) , NS^
BO . iGau -, Kreis - nnd Ortsaruvvenleituna ) , NS .-
HAGO <Gau -, Kreis - und Ortsaruvvenleitung ) .
Amtslcitung des Amts für Erzieher , Amtslcituna de»
Amts für Kommunalpolitik , AmtSIeituna des Amt»
für Beamte , Amtsleituna üeS Amts für Agrar -Poli-
tik, Presseamtsleitnng , Amtsleitung deS Amts für
Volksaesundbeit , Gauwirtschaftsberater.

2. Betreute Organisationen:
NS .-Volkswoblfahrt . Deutsche Arbeitsfront . NSG.

„Kraft durch Freude ", Reichsbund der deutschen Be¬
amten , NS .-Lehrerbund , Deutsches Krauenwerk,
NS .-Jnristcnbund , NS .-Aer«tebund , NS .-Bund deut¬
scher Techniker.

Zugelasfen zur Veröffentlichung im „Schwarze«
Brett " sind nur parteiamtliche Nachrichten, die sich
ausschließlich an die Mitglieder der betreffenden Or¬
ganisationen wenden Sobald eS sich jedoch bet den i«
Abschnitt 2 aufgeführten Organisationen um Be¬
kanntmachungen , Anzeigen und Ankündigungen über
Veranstaltungen handelt , die daS Publikum im allge¬
meinen lalso nicht nur Mitglieder ! interessieren , z.
B . wenn Eintrittsgelder bet den bctr . Veranstalt »«,
gen verlangt werden , ist die betreffende Anzeige im
Inseratenteil gegen Bezahlung zu veröffentlichen und,
nicht im „Schwarzen Brett ".

Stuttgart , 81. Juli 108».
NS .-Prelle Württemberg:

laez.! Dr . Weiß.
Gan -Organisationsamt:

lgcz.» Michelfelder.
Mit dieser Regelung erledigen sich die Anfrage«

von Organisationen , die in letzter Zeit an uns ge¬
richtet wurden . Selbstverständlich müssen die Be¬
kanntmachungen im „Schwarzen Brett " kurz und
knapp  gehalten werden . Die Schriftlcitnng bat dag
Recht, die Meldungen zu kürzen, wenn es notwendig

NSDAP ., Gaulcitung
Ortsgruppen leite r, Achtung!

Die Tätigkeitsberichte für den abgelaufe¬
nen Monat sind bekanntlich bis spätestens
2. des folgenden Monats an die Kreisleitung
cinzureichen. Es ist Pflicht des Ortsgruppen-
lciters , diesen Termin pünktlich einzuhaltcn.

Deutsche Arbeitsfront — Kreis Calw
Ortsgruppen -, Stützpunkt- und Zellenwarte

der DAF ., welche mit ihrer Straßen - und Be-
tricbsmcldung noch im Rückstand sind, haben
dies unverzüglich nachzuholen.

Die Zeitschrift „Arbeitertum " kann von den
Amtswaltern , welche Sammelbestellungen
aufgaben, bei der Geschäftsstelle abgcholt
werden. Der KreisbctricbSzellcnobmann.

den anderen Wagen, der nicht answcichen
wollte, beim Ueberholen gestreift, denn dieser
drehte sich plötzlich und überschlug sich, so daß
Sie Näder nach oben sahen. Die drei Insassen
wurden dabei verletzt und mußten von einem
anderen Auto ins Kreiskrankenhaus Freu-
öenstaöt gebracht werden, während das schul¬
dige Auto unerkannt das Weite suchte.

Freudenstadt , 3. Aug. Wegen Einbaues
einer Tränköecke wirb die Staatsstraße 10«
Pforzheim —Wilöbad —Schönegründ bei Ur-
nagold mit sofortiger Wirkung auf die Dauer
von zwei bis drei Wochen für jeden Verkehr
gesperrt.

Vom Ealwer Rathaus
Einbau von Unterrichtsräumen in das Mädchenschulgebäude — Erbreiterung
der Altburgerstraße in Aussicht genommen — Die 300 jährige Wiederkehr

der Zerstörung der Stadt Calw
Der Calwer Gemeinderat eröffnete seine

letzte Sitzung mit einer Traucrkund-
gebung  für Reichspräsident v. Hinden -
bürg.  Der Stadtvorstand , Bürgermeister
Göhner,  gedachte der großen, für alle Zei¬
ten in die Geschichte des deutschen Volkes ein-
gegangencn Persönlichkeit des Verstorbenen
und betrauerte den Heimgang des Ehrenbür¬
gers der Stadt . Die Staöträte erhoben sich
zum Zeichen der Trauer und in Ehrung des
Andenkens des toten Generalfcldmarschalls
und Reichspräsidenten von den Sitzen.

In Erledigung der Tagesordnung beschloß
der Gcmcindcrat zunächst den Einbau von
drei  U n t c r r i cht s r ä n m e n im Dach¬
geschoß des Mädchenschulgebäudes,
sowie die Ersetzung der gewundenen Holz¬
treppe zu diesem Geschoß durch eine gerade,
steinerne. Neugewonnen werden durch den
Einbau zwei große Schulsäle für 48—66 Schü¬
ler und ein kleineres Schulzimmer für 30
Schüler, ferner ein Raum zur Unterbrin¬
gung von Lehrmitteln . Verbunden mit der
Vermehrung der Schulräume ist eine Er¬
weiterung der Zentralheizungsanlage , die
ohnehin der Instandsetzung bedurft hätte. Um
den Einbau der neuen Räume vornehmen zn
können, wird die nach Norden gelegene Woh¬
nung im Dachgeschoß geräumt und künftig
ttr Schulzwecke verwertet . Die zweite Woh¬

nung bezieht der Schuldicner, dessen seit¬
herige Wohnung in eine Schülerwerkstätte
nmgewandelt wirb. Das Stadtbauamt hat die
Baukosten auf 20 400 veranschlagt und
die Kosten für Mobiliarbeschaffung auf 5718
Reichsmark geschätzt. Der letztere Posten
dürfte indessen dank der Möglichkeit, Schul-
möbcl der ehem. Neuen Höheren Handels¬
schule zu erwerben, eine wesentliche Ermäßi¬
gung erfahren . Die Finanzierung soll durch

Verwendung der Nestmittel des Schulhaus¬
baufonds in Höhe von 15 241 durch einen
bereits beantragten Staatsbcitrag und rest¬
lich, nachdem der Wert des Gebäudes sich
durch den Einbau bauernd um etwa 10 000
Reichsmark erhöht, aus Grlindstocksmitteln
erfolgen. Der cvang. Ortsschnlrat hat den
Plan , der nicht zuletzt auch wegen der unzu¬
länglichen Unterbringung der kath. Volks¬
schule schon seit Jahren verfolgt wird und
neuerdings infolge Teilung einer überfüllten
Klasse dringlich geworden ist, gutgcheißen.
Die Durchführung soll so erfolgen, daß die
Fertigstellung noch innerhalb der Ferien
stattfindet.

Der Vorsitzende berichtete anschließend über
die vom Arbeitsdienst  öurchgeftthrten
Arbeitsvorhaben und teilte hierbei mit, daß
als neues Arbeitsvorhaben die Fortsetzung
der Hindcnburgstraßc bis zum verlängerten
Grünen Weg beim Arbcitsgau beantragt
worden sei. Es käme hierdurch der seitherige
sehr steile Stich in Fortfall . Die entstehenden
Aufwendungen mären aus dem Verkaufs¬
erlös des geschlagenen Holzes zu decken. Be¬
antragt ist ferner die Instandsetzung des Auf-
fahrtwcges zum Fußballplatz, sowie erneut die
Instandsetzung der Hcngstetter Steige , die
nach Ansicht des Gemeinderats kein Ortsivcg
smit dieser Begründung wurde der erste An¬
trag abgelchnt), sondern ein ausgesprochener
Feldweg ist. Ob allerdings die Führerschule
Südwest weitere Arbeitsvorhaben durchführe:»
wird, steht noch dahin, nachdem neuerdings
in Erwägung gezogen wird, ein Schulungs-
fcld zu schaffen, auf welchem alle Arten von
Arbeiten geübt werden können- Eine Ent¬
scheidung steht indessen noch aus . — Im Ein¬
vernehmen mit dem Forstamt Hirsau wird
der Bezirksschule aus deren Antrag ein über



300 Meter langer , ebener nnd wenig befahre¬
ner Waldweg beim Caliver Hof zuin Ausbau
als SinSeruisbahu zur Verfügung gestellt.
Das benötigte Rundholz wird aus dem
StaLtwald gestellt . — Auf Ansuchen der Stadt¬
verwaltung ist die sofortige Versetzung von
Abteilungsführer Baumctz , des Leiters des
Arbeitslagers Calw , nach Herrenalb rück¬
gängig gemacht worden, ' die Stadtgcmeinde
hat als Gegenleistung den Ersatz der Brenn¬
stoffkosten für wöchentlich zwei Dienstfahrten
nach Herrenalb übernommen.

Der Staat übernimmt , einer Mitteilung
des Straßen - und Wasserbauamts zufolge,
für diesen Sommer noch die unentgeltliche
Oberflächenbehandlung von Straßen inner¬
halb des Kreises mit einer Mindestbreite von
5 Meter . Um von dieser für die Stadtge-
meindc vorteilhaften Gelegenheit Gebrauch
machen zu können , nahm der Gemeinderat die
Umstellung der Altburger Straße  vom
Wurstbrunncnivcg an bis zur Markungs¬
grenze auf den Kraftverkehr durch leichte
Korrekturen und eine durchgehende Erbreite --
rung um etwa 1 Meter in Aussicht . Der Bor-

sitzende wurde mit der Einleitung vorberei¬
tender Schritte beauftragt . Sollte der Ar¬
beitsdienst das Borhaben nicht durchführen,
müßte cs als Notstandöarbeit in Angriff ge¬
nommen werden . In der Aussprache äußerte
Stadtrat Wid maier  die Erwartung , daß
auch die Gemeinde Altburg sich zur Erbreite¬
rung der Straße auf ihrer Markung ent¬
schließen möge , dpc Stadträte Schäfer nnd
Kling  begrüßten bas Arbcitsvorhaben.

Zur Aufrechterhaltung des Betriebs der
Kraftwagenlinie  Calw — Wnrzbach —
Agcnbach wurde dem Unternehmer Rexer
auch für die Jahre 1034-35 ein Zuschuß der
Staötgemeinde in der seitherigen Hohe von
300 e? ,« verwilligt - — Stattgcgcben wurde
einem Antrag von Musikdirektor Frank als
Leiter der Calwer Staötkapelle betr . unent¬
geltliche Ueberlassung des Brühl und der
Stüdt . Turnhalle am 11. August aus Anlaß
der Feier des lüOjähr . Bestehens der Calwer
Stadtkapclle verbunden mit einem Musik-
fest  des Nagold -Gaues der Musikvercine in
Calw-

Der Gemeinderat faßte sodann Beschluß

über die Verwendung des Nestvermö¬
gens des Sicölungsvereins  im Be¬
trage von 14 MO Die Gelder solle » rest¬
los für die Kleinsiedlung auf dem Calwer
Hof , so für die Kosten der Zufahrtstraßeu-
erbreiteruug , des Zaunes , die Entschädigung
des Arbeitsdienstes und zur Verbilligung der
Baukosten eingesetzt werden . — Vergeben
wurden zum 15. August zwei städt . Wohnun¬
gen an Gcmeindcpvlizeiwachtineister Blaser
iJugendhcrbcrgc ) und Einzieher Neutlingcr
(Kanne ) . — Die Wasserstanbsfern-
in e l d c a n l a g e in den Wassersammclbehäl-
tcru der stüdt . Wasserversorgung ist kürzlich
überprüft worden . Der Gemeinderat geneh¬
migte die ans Zweckmüßigkeitsgründen vor-
gcschlagene Ersetzung der Trocken - durch eine
Akkumulatorenbatterie (Unkosten 252,SO s? ,6 ).

Am 23. September ds . IS . sind 300 Jahre
seit der Zerstörung der Stadt Calw
vergangen . Aus Anlaß dieses Jubiläums
plant die Stadtverwaltung die Abhaltung
einer E r i n n e r u u g s f e i e r . Vorgesehen
ist für den 22. September der Vortrag eines
Tübinger Historikers, ' am 23. September ver-

orr « irwengeiangveretn ein Ge>
dachtniskonzcrt in der Stadtkirchc . Auf Vor¬
schlag des Vorsitzenden beschloß der Gemeinde¬
rat nach Stellungnahme der Stabträtc Wid-
maier , Schüler , Gchring , Ricger
und K l,  n g, die vergriffene Schrift Valentin
Andreas , eines Augenzeugen der Kata¬
strophe , oder das Merkchen von Rektor
Waizcckcr,  enthaltend die Ilcbertraguna
eines diesbezüglichen Gedichtes von Ober¬
präzeptor Luz auS dem Lateinischen , neu im
Druck erscheinen zu lassen und die Kosten aus
die Staötkasse zu übernehmen . Der Gemeinde-
rat brachte zum Ausdruck , daß diese Schrif.
tcn neue Verbreitung finden und besonders
den kommenden Generationen Sunde aus
Calws Geschichte geben sollen . Im übrigen
wurden über die Abhaltung des Jubiläums
in seinen Einzelheiten Beschlüsse noch nicht
gefaßt . — Der Gemeinderat setzte anschließend
seine Beratungen in nichtöffentlicher Sitzung
fort . -

Weilderstadter Marktbericht
Zufuhr : 86 Stück Milchschweine . Preis:

20—33 für das Paar.

Amtliche Bekanntmachungen.
Maus volljöhriqer TruMMeiWerdc

im Herbst Ml
1. Laut Mitteilung des Herrn Reichsivehrministers wird zum

Ankauf von volljährigen Reit - und Zugpferden
am Montag , den IS. September , vormittags 8 /- Uhr,

inSaulgauein  öffentlicher Markt
abgehalten werden.

2. Die näheren Ankaussbedingungen sind aus der demnächst im
Wochenblatt der Landesbauernschast Württemberg erscheinenden Be¬
kanntmachung der Zentralstelle ersichtlich.

Lalw , den 3. August 1934.
Oberami : I . A.: vr . Haller,  Regierungsassessor.

Bekanntmachung des Innen- nnd Wirtschastsininisteriums zum
Vollzug des Gesetzes über einstweilige Maßnahmen zur Ord¬

nung des deutschen Siedlungswesens.
Auf diese am 28. Juli 1934 erlassene, im Staatsanzeiger Nr . 175

veröffentlichte Bekanntmachung werden die beteiligten Kreise, die
Siedlung in größerem Ausmaß (vergl . tz 1 Durchführungsverordnung
des Reichswirtschaftsimnisteriums vom 5. Juli 1934. .RGBl . I S . 582)
zu organisieren beabsichtigen, hmgewiesen . Der Slaatsanzeiger liegt
bei allen Bürgermeisterämtern zur Einsicht auf.

Calw , den 2. August 1934.
Oderamt : I . A.: Or. H aller , Regierungsassessor.

An die Hausfrauen!
Am kommenden Mittwoch , Donnerstag und eventl . auch

Dreitag lassen wir durch die Vortragsdame desLandesverbands
wiirtt . Gaswerke (Del . Klimke ) Hausbesuche vornehmen mit
dem Zweck , die Gasherde auf ihre richtige Einregnliernug und
Brauchbarkeit hin zu untersuche » und sich mit den Hausfrauen
über moderne Kochmethoden und die richtige Bedienung des
Backofens auseinanderzusehen.

Alle Hausfrauen , welche einen derartigen persönliche » Besuch in
ihrer Wohnung wünschen, werden gebeten, ihre Anmeldung bis
spätestens Dienstag nachmittag (7. August ) bei der Gaswerks-
Verwaltung , Rathaus Zimmer 1 , abzugeden. Die Besuche sind
kostenlos.

Calw , den 3. August 1934.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Geistliches Kbenäsingen
Werke alter Meister , in äer Rirche im Kloster Hirsau
am Samstag,  4 . August , 20 .30 Uhr, ckurch äte
8 o in m e r - S t n g w o ch e im Monbachtal
Singleiter : Serharä  Soinmel.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 8. August 1SS4,

staitiindenden

Bieh-
und Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen find ein-

zuhaltcn . Die Echweinehändler haben bis zur Bornahme der tier¬
ärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten zu
bleiben , welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Lalw , den 4- August 1934.
. Bürgermeisteramt : Gähner.

varmtrSSlielt aalt verstopkuns
haben viele Krankheiten zur Folge . Nehmen Sie daher
sofort die unschädlichen Saut Drop « ! Sie fühlen sich
freier , leichter und gesünder . Keine Gewöhnung.
Leicht einzunehmcn . Keine umständliche Teebereitung I
Notpackung RM . 1.50 Kurpackung RM . 2.75

Ausführliche Broschüre erhalten Sie : In den Apotheken zu Ealw,
Teinach und Liebenzell

Neubulach , den 3. August 1934.

Todes-Anzeige
Tiefbetrübt teilen wir Berwandten , Freunden und

Bekannten mit , daß mein lieber Gatte , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Fritz Rentschler
heule Nacht 4 Uhr nach schwerer Operation -
im Bezirkskrankenhaus saust in dem Herrn entschlafe» ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin : Karoline Rentschler geh. Roller
Familie Rentschler
Familie Hermann
Familie Roller

Beerdigung Sonntag nachm. >/-3 Uhr in Neubulach.

Oberkollbach

Missionsfest
Morgen Sonntag , den S. August , feiern wir ein
Missionsfest im Garten des HE . Schwilmmle , Eber-

fpiel , wozu wir jedermann herzlichst einladen.

Es spricht

HE . Missionar M . Wilhelm (China)
Beginn präzis V28 Uhr

Die landeskirchliche Gemeinschaft

vrorerle c. LernLrlorkk
pdow-krtzeilen in erMIluMek LliMrinig
LSmMeke pkoto-ürttkkl

s> v8kl.

sckmüeksn
Ikr Ilsim

Sllrtck. käöbslinckurkes
vsbr . Vrskrgsr EmbN.

pkvrrkssm
Sckloübsrci 1?

ZMerwarenfabrib in Würt¬
temberg sucht

für den württembergischen und
badischen Schwarzwald

erWxssigeii Berlreitt
der in den einschlägigen Geschäften
gut eingesührt ist, gegen gute Pro¬
vision. Es wollen sich nur Herren
melden , die mit dem Artikel ver¬
traut sind, und einen guten Umsatz
garantieren können.

Angebote erbitte unter M . 3 .177
l an die Gesch.-St . ds . B>

sämtlich- Schönheitsfehler
Damenbart , Sommersprossen , Le¬
berflecken, Warzen usw. entfernt

unter Garantie für immer
Lina Fischer

BinjedenMittwoch inEalw .Bad-
straße 42 pari . Sprechstunde von

9—19 Uhr durchgehend.

WIMl IMMI-

von äen IVerken
äockzrlm L illüklacker

ru derieken äurck

VeeiiLMI»
sltenrteix

lelekon dir. 209

Auf sofort oder I . September
wird ein tüchtiges

Alleinmüdchen
gesucht

das kochen kann u. Zeugnisse besitzt
Drau Dr . Hintrager , Hirsau

Uhlandstratze 128

Ois Osburt sinss gssuncksn

Zungen

rsigsri ln ckankbarsr sirsucks an

vr . SKWIsl  V/ ^ SSl?
Ul4l ) PKäkl

80 cm breit , schöne sluster,
Iklltm8k8lüll6 gute tzu - I . Ml 68 55 -Z.

x-ute (Qualität , eint ., sieter 58
eemustert . sieter

70 cm breit , Kelle Lsrden - sieter

96 cm breit , lg. yuslitL «, sttr

96 cm breit , moäerne siuster , sieter

150 cm breit , reine Wolle , sitr.

pkorrkelm «ermüde 18

Uektsplele vsll . Nok, es !«
Sonntag mittag 3 >/- Uhr unck absncks 8 ' ° Ukr
0sr gigantisoks ^ lisgsr - Ionkilm

vle «immelrklvtte
ln spannsncisr silancklung wirck cksm Sssuoksr ckis
ungsksurs kuktmaobt ckss -iuslanckss gsrsigt.
Oscisr vsutsobs muü «ton l̂ ilm gsssksn üabsn.

llaru reictiiillWuSeMgramm uinllüMociiMciillu
Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert , Montag,
8. 8 . , 8 Uhr in Ostelsheim : Eine
Nähmaschine Stoewer , ein eichenes
Büfett . Zusammenkunft beim Nat¬
hans.

Gerichtsvollzieherstell«

Siliert aveililelllier
Lüciierrevisor

Lsästr . 41 siernruk 202

Die bewührtm
W -SrWal-

DWttbrM'
Ssen

von der Bezirks -Vertretung

EttlHerzoll. ftL

Suche
in gutes Einfamilienhaus braves,
evangelisches

Mädchen
nicht unter 21 Jahren , das Wert
aus Dauerstellung legt und schon
i» Stellung war . Zuverlässigkeit
Bedingung . Gute Behandlung und
Verpflegung zugesichert. Bubikopf
kommt nicht in Frage . Lohn
RM . 30.—. Angebote möglichst mit
Bild unter M . G . 17S an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Einen

Man «ad Chaiselongue
verkauft

3 . Sanier , Tapeziergeschäft
Bischofstraße 44

Neue

Hobelbänke
liefertinallenGröse inndAus¬
führungen und sich! Bestellungen
entgegen

3 . Seeger , Wagner,
Neuweiler O/A . Calw.

Einer Murs kräftige ans Fresse»
gewöhnte

Milchschweine
und ein 16 Monate altes

Rind
Abstammung von recht guter Milch¬
kuh sucht wegen Duttermanget
zu verkaufen

3ohannes Schnitzer,
Emberg O/A . Calw -Land

Suche einen

Knecht
im Alter von 16—18 Jahren für
sofort oder 15 . August
Dr .Steininger .Gasih . z. „Löwen"

Maisenbach , Post Calw.

Darlehen
erhalten Sie zu günstigen Bedin¬
gungen v.DeutscheVolksnotwende.
Mg . Zwecksparg . m. b. H -, Stutt¬
gart , Kronenstr . 18

Auskunft erteilt:
Vezirksdirektion

Otto Krebser. Lalw
Hirsauerweg 23.

Unter Reichsaussicht stehend.
Lausende Auszahlungen.

nssukkt

3 junge Giinfe
verlaufen.

Bitte abzugeben
Leberstraße 43

4-Zimmer-
Wohnung

mit Nebenräumen in Bälde zu
mieten gesucht.

Angebote unter K . R . 17S an
die Geschäftsstelle ds . Bk

ckie Volksseise u . Creme
mit ttautnakrung
ist tür N«n

gering «» bs-
rskll . sin « »o NoekvusrlivH
Ssiie uncl Lesm « ru «rdsltsn-
Wir I5N..-I-.8k-S5k1..klMikkiidrrsi'l
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